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Dem
okratie-Rate-Puzzle

Dieses Spiel kann in der politischen Bildung als Einstieg für eine tieferge-
hende Beschäftigung m

it dem
 Them

a Dem
okratie genutzt w

erden. Das 
Spiel ist für 15- bis 19-Jährige m

it unterschiedlichem
 Vorw

issen und für bis 
zu 40 Teilnehm

enden geeignet. 
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Das Projekt JUBU – Jugendbeteiligung bei Bürgerbudgets ist ein M

odell-
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m
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m

itM
achen e. V. Das Projekt erstellt M

aterialien und Konzepte für Em
pow

-
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ent und Dem
okratiebildung in der Jugendarbeit.

Zeitgeist e. V. ist ein Bildungsträger, der in W
orkshops, Ausstellungen und 

Publikationen m
it einer überzeitlichen Perspektive Diskurse zu drängenden 

Gesellschaftsfragen initiiert und fördert.
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Spielanleitung

Um
 etw

as in unserer Gesellschaft bew
egen zu können, sind Kenntnisse 

der Dem
okratie in Deutschland hilfreich: W

elche Rechte und politischen 
Freiheiten besitze ich? Und w

ie kann ich m
ich konkret einbringen – sei 

es bei W
ahlen oder m

it anderen Form
en der Beteiligung? M

it dem
 Rate- 

Puzzle kann dieses W
issen spielerisch zusam

m
engetragen und als Einstieg 

in eine tiefergehende Beschäftigung m
it diesem

 Them
a diskutiert w

erden.

Das Rate-Puzzle besteht aus 35 Karten: 5 Karten für die Überschrift „De-
m

okratie in Deutschland“, 6 Karten m
it Oberkategorien, 20 Karten m

it 
Begriffen und Erklärungstexten sow

ie 4 Joker-Karten.

Vorbereitung

Die 5 Karten zum
 Them

a „Dem
okratie in Deutschland“ w

erden als obere 
Begrenzung der Puzzlefläche gelegt. Die 20 Begriffskarten w

erden ver-
deckt (m

it dem
 Begriff nach unten) an die Teilnehm

enden verteilt. Die 
Teilnehm

enden erhalten eine angem
essene Lesezeit, um

 sich im
 Vorfeld 

m
it den Inhalten der Puzzlekärtchen vertraut zu m

achen. Schließlich w
er-

den die 6 Karten m
it den um

rahm
ten Oberkategorien ausgelegt, w

ährend 
die Joker-Karten in einem

 gesonderten Stapel daneben platziert w
erden.

Durchführung

Zunächst w
erden die beiden Ziele des Rate- und Puzzlespiels erläutert: 

Die Teilnehm
enden erraten erst die w

ichtigsten Elem
ente der Dem

okra-
tie in Deutschland und setzen anschließend diese in Form

 eines Puzzles 
zusam

m
en.

In der ersten Runde erklärt ein*e Teilnehm
ende*r den anderen den ge-

zogenen Begriff (ohne diesen zu nennen), lässt ihn erraten und legt die 
Karte zur passenden Oberkategorie. Die Karten w

erden reihum
 vorge-

stellt, erraten und den Oberkategorien zugeordnet, bis alle Begriffe of-
fen liegen. Die Texte auf den Rückseiten der Karten können vorgelesen 
oder in eigenen W

orten w
iedergegeben w

erden, ohne dass die anderen 
Teilnehm

enden die zu erratenden Begriffe sehen können. W
enn die Teil-

nehm
enden nicht auf einen Begriff kom

m
en, können sie einen der Joker 

einsetzen, dam
it am

 Ende alle Begriffe offengelegt w
erden.

>>

In der zw
eiten Runde w

erden die Teilnehm
enden gebeten, unterhalb der 

Überschrift „Dem
okratie in Deutschland“ die Oberkategorien m

it den Be-
griffskarten als Puzzle zusam

m
enzusetzen (siehe M

uster auf dem
 Spiel-

deckel). Die Farben der einzelnen Karten signalisieren, w
elche Begriffe zu 

w
elcher Oberkategorie passen, und die Verbindungslinien am

 Rahm
en, an 

w
elche Position jedes Kärtchen gehört. Alle vier Joker-Karten w

erden in 
die entstehenden Lücken gelegt.

Ausw
ertung

Das Schem
a kann abschließend zusam

m
engefasst, einzelne Begriffe 

können kom
m

entiert und beispielsw
eise anhand folgender Fragen dis-

kutiert w
erden:

• 
W

elche persönlichen Erfahrungen haben die Teilnehm
enden m

it dem
o-

kratischen Verfahren?
• 

Sollte das M
indestw

ahlalter bundesw
eit einheitlich geregelt oder w

ei-
ter gesenkt w

erden?
• 

W
elche Grenzen für die politischen Freiheiten sind sinnvoll und w

elche 
Risiken gibt es, w

enn diese eingegrenzt w
erden?

• 
Inw

iefern sind unabhängige M
edien als vierte Gew

alt w
ichtig?

• 
W

elche 
politischen 

Entscheidungen 
sollten 

von 
gew

ählten 
Politiker*innen und w

elche direktdem
okratisch getroffen w

erden?
• 

Sollte es w
eitere Beteiligungsm

öglichkeiten für Jugendliche geben?












































































